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DasBili-gerbündniSI>r~sden uilddie
Freien Bürger Dresden haben sich zum . i

Bündnis ..Freie Bürger '~.'zllsanlnienge-
schlossen und treten zur' Kommunal-
wahl imnä.chsten~ahr gemeinsam an.
Die »Ho9hzelt" ist' das'Ergebniseines
einj ährigen .'.Diskussionsprozesses,wie, ,..!

,der Bündnfsvorsitzende.Manfred Evers
.und sein StellvertieterRüdiger>l:..i~bold
gestern erklärieIl; Stätt die. eigenen po'-
litischenldeem-erklärenzukönnen. '.'i

. j

habe man ··.häufiglJegfühdenfllüssen;
warum es zweibürgerltöhe Vereinigun~.
gen in Dr~sden gibt~ meinte Evers;{ ····f. -:

Mit dei" Fusiorr;werde -.die soziale .
KompeteIlz des·Bürgerbündnisses.und
der) "\NirtgchaftlieheSachverStalldx det·.
Fr~iEmBifrgeryereinkerklartederVor-}'
sitzende. ·'2009 waren ,die- Bündnisse' •
noch. getrennt zur Kommunalwahtan-
getretenuridhätten so einenfürtften ...•........]

· Sitz im Stadtrat verschenkt, wie Wer~
nerSchnuppe erklärte; der: im Vorstand ",
des Bündnisses Freie Bürger rnitarhet- ,
tet.. Die drei über die Liste der Freien

.' Bürgergewij,hlten Stadträte >J1J'ld:die "
Stadträtin des Bprgerbündnlsseshatten
sichzurBürgetrraktiönzusamriJ.ellge-
schlossen. -: .,

.FürdieWahl20H peiltdas Bündnis
Freie Bürger z~hnProzent der Stint-

· men> und eine -'zwelstelligeMiiglieder~
zahl der Fraktion an.. so- Evers.Die
Wählervereinigung .1lo11e·den'etahlier-

··ten Parteien kein~StUnmen abnehmen, .:
.sondern'besondersdiejemgen .anspre- ,
chen-die.bet denvergangemmWahlen .
zu Hause geblieben sind. ~Wll'sinlikei-'
ne .••Kon1qirrenz zuoden._ Parteieh,cson-'
dem eine Alternative zu deren Alterna-<
tiylosigkeit" ,silgte.der Vorsitzende., .. :i
".VorQringliches ':Thema sei:..es ...·....Ant- !
worten auf die Fragerdes demogpifi~ '.1
sehen .Wandels zufinden;erklärte-i
Stadtratsfraktionsvorsitzender ..•...•.Chris-
tophHille. ..Esgelltrucht mir um die
NeUballtenvon •.KiIl<leF.tagesstättenund·
Schulen; Wll' brauchen auch Alten- und
Pflegeheime. Wir müssenDresden .8.1--
tentauglich machen. u. .

Für ..Schnuppe ..•..•bietet das. Wähler-._
bündnis glaubwürdige KaIididat.en,die
eine Ntitarbeitim StadtJ:at . nicht "itlS-
SprungbrettIn' die •.großePclttik' ver-
stehenwürden .••Bei .1JllS .Willsichnie-
manci·yrofilieren·WirwoIlen,PolitikJür
die Bürger machen.uEinSeniorenver~
ein set das·BündnisFieie.Bürger trotz
eines Altersdurchschnitts seiner etwa.
60. Mitglieder von 50 Illusnicht,Im~ip.te
Eyers .. Auchjunge>Menschen-ci.b. 16
JIiliren könnten.f\1itg!ied werden; .. ..:

'. . Thom(1S Baumann-liartw.ig
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Bürgerbündnis
startet Wahlkampf
Zur Kommunalwahl 2014 will
das neue Bündnis die typischen
Nichtwähler erreichen.
Bis dahin hofft es noch auf
eine Verjüngungskur.

VON JULIANE RICHTER

Manfred Evens sagt es laut und deutlich:
"Von den bürgerlichen Parteien wird keine
bürgerliche Politik mehr gemacht." Aus
diesem Grund sieht der Vorsitzende des
neuen Vereins "Bündnis Freie Bürger Dres-
den" die Chance für den Kommunalwahl-
kampf 2014. Bisher hatten die beiden Ver-
einigungen, die Freien Bürger und das Bür-
ger Bündnis, zwar im Stadtrat als Fraktion
gemeinsame Sache gemacht, sonst aberih-
re Arbeit strikt voneinander getrennt. Ein
Fehler, wie den Vertretern beider Gruppen
in den vergangeneu Monaten klar gewor-
den ist. Nun wollen; sie unter dem neuen
Namen am selben Strang ziehen - und da-
mit eben jene Dresdner erreichen, die sich
von den altbekannten Parteien nicht ver-
treten fühlen. .

"Wir versuchen nicht, den Konkurren-
ten Wähler wegzunehmen, sondern die zu
erreichen, die nicht mehr wählen gehen",
sagt der 59-jährige Evens. Ein Sieben-Punk-
te-Plan soll dem Verein mindestens zehn
Prozent im Kommunalwahlkampf einbrin-
gen, und damit mehr als die vier bisherigen
Stadtratssitze. An dem erprobten Verhal-
ten im Stadtrat s?ll sich aber nichts ändern:
Auch in Zukunft wird es keinen 'Fraktions-
zwang und damit kein zwingend einheitli-
ches Abstimmungsverhalten geben. "Im
Stadtrat braucht man so etwas nicht", sagt
der Fraktionsvorsitzende Christoph Bille.
Aber natürlich wolle man trotzdem versu-
chen, zu einer gemeinsamen Meinung zu

-kommen, .
Der Sieben-Punkte-Plan gibt die grobe

Richtung vor. Darin enthalten: Die Porde-
, rung nach einer transparenten Stadtver-
waltungeine klare Absage an neue Schul-
den, und insbesondere der Wunsch "von
einer versorgten zu einer mitsorgenden
Bürgerschaft". Der demografische Wandel
mache sich in der Stadt bemerkbar, auf die-
sen müsse reagiert werden; Auch am. Ver-
ein selbst geht diese Entwicklung nicht
vorbei. Laut Evens sind die rund 60 Mitglie-
der im Schnitt älter als 50 jahre. Sein Stell-
vertreter Rüdiger Lieboldt ist 68 jahre alt.
Allesamt hoffen auf Nachwuchs aus-den
jüngeren Reiheri. Eine ]uniormitglied-
schaft ab 16 jahren soll das unterstützen.
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